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Geſetz- Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


w Nr. 38. en 


(Fr. 2880.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 12. Juli 1847., betreffend die Einführung der 
Schiedsmaͤnner im Kreiſe Tecklenburg. 


Hr Ihren Bericht vom 8. Februar d. J. genehmige Ich hierdurch, daß die 
Einfuͤhrung der Schiedsmaͤnner im Kreiſe Tecklenburg auf Grund der von Ih⸗ 
nen eingereichten Verordnung und nach Ihren weiteren Anordnungen erfolge, 
und erklaͤre Mich insbeſondere damit einverſtanden: 

1) daß der zum Schiedsmann Gewaͤhlte ſchuldig iſt, die Wahl anzunehmen, 
wenn er nicht Entſchuldigungsgruͤnde anzufuͤhren hat, die ihn nach Vor⸗ 
fehr der Geſetze von der Uebernahme einer Vormundſchaft befreien 
wuͤrden; 

2) daß das Amt des Schiedsmannes unentgeltlich gefuͤhrt wird, und ihm 
nur die Kopialien und baaren Auslagen erſtattet werden; 

3) daß der Verklagte, welcher auf die Vorladung des Schiedsmannes aus⸗ 
bleibt, ohne ſeine Abſicht, nicht erſcheinen zu wollen, zeitig vorher ange⸗ 
zeigt zu haben, fuͤr die Unterlaſſung dieſer Anzeige eine Geldbuße von 
5 Sgr. an die Ortsarmenkaſſe zu entrichten hat; 

4) daß nur Stadt- und Landgemeinden, ſowie Korporationen ſich bei den 
ſchieds maͤnniſchen Verhandlungen durch Bevollmaͤchtigte vertreten laſſen 
duͤrfen; und 

5) daß auf Grund eines von einem Schiedsmanne geſchloſſenen Vergleiches 
die Exekution in allen Graden verfuͤgt und vollſtreckt werden darf. 

Sie haben dieſe Meine Order durch die Gefeßfammlung, die von Ihnen 
eingereichte Verordnung aber durch die Regierungs-Amtsblaͤtter der Provinz 
Weſiphalen bekannt zu machen. 

Sansſouei, den 12. Juli 1847. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter von Bodelſchwingh und Uhden. 
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(Nr. 2881.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20. Juli 1847., betreffend die den Staͤnden des 
Saatziger und des Pyritzer Kreiſes in Bezug auf den Bau und die Un— 
terhaltung einer Chauſſee von Stargard nach Doͤlitz und deren eventuelle 
Fortſetzung in der Richtung auf Bernſtein, ſo wie einer Chauſſee von 
Hohenkrug uͤber Schuͤtzenaue nach Pyritz und deren eventuelle Fortſetzung 
bis an die Neumaͤrkiſche Graͤnze in der Richtung auf Soldin, bewilligten 
fiskaliſchen Vorrechte. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom 10. Juli v. J. den Bau einer 
Chauſſee von Stargard nach Doͤlitz und deren eventuelle Fortſetzung in der 
Richtung auf Bernſtein, ſowie den Bau einer Chauſſee von Hohenkrug uͤber 
Schuͤtzenaue nach Pyritz und deren eventuelle Fortſetzung bis an die Neumaͤr⸗ 
kiſche Graͤnze in der Richtung auf Soldin für Rechnung der Staͤnde des 
Saatziger und Pyritzer Kreiſes genehmigt habe, beſtimme Ich, daß die Vorſchrif⸗ 
ten der Verordnung vom 14. Juni 1825, (Geſetzſammlung fuͤr 1825., Seite 
152.) in Betreff der Entnahme von Chauſſeeneubau- und Unterhaltungsmate⸗ 
rialien von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht fuͤr die 
z ur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachten Straßen An⸗ 
wendung finden ſollen. Zugleich will Ich den Staͤnden des Saatziger und Py⸗ 
ritzer Kreiſes das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes auf der Straße von 
Stargard nach Doͤlitz und Bernſtein, nach erfolgtem Ausbau, nach dem fuͤr 
Staatschauſſeen geltenden Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. 
Auch ſollen die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle fuͤr Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden polizeilichen Beſtimmungen, insbeſondere die Vorſchriften 
der Verordnung vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unterſuchung und 
Beſtrafung von Chauſſeegeld⸗ und Chauſſeepolizei⸗Kontraventionen auf die vor⸗ 
gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 26. Juli 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter von Duͤes berg. 


(Nr. 2882.) Erklaͤrung wegen der zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Herzoglich 
Anhalt-Deſſauiſchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Verhuͤtung 
und Beſtrafung der Forſt⸗ nnd Jagdfrevel in den Graͤnzwaldungen. Vom 
26. Auguſt 1847. 


Nachdem die Königlich Preußiſche und die Herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſche Re- 
ierungen uͤbereingekommen ſind, wirkſamere Maaßregeln zur Verhütung der 
orſt⸗ und Jagdfrevel gegenſeitig zu treffen, ſo erklaͤren dieſelben Folgendes: 

Artikel 1. 


Es verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich Preußiſche als die Herzoglich 
Anhalt⸗ 
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Anhalt-Deſſauiſche Regierung, die Forſt- und Jagdfrevel, welche ihre Unter— 

thanen in den Waldungen und Jagdrevieren des anderen Gebiets veruͤbt ha— 

ben moͤchten, ſobald ſie davon Kenntniß erhaͤlt, nach denſelben Geſetzen zu un⸗ 

terſuchen und zu beſtrafen, nach welchen ſie unterſucht und beſtraft werden 

wuͤrden, wenn ſie in inlaͤndiſchen Forſten und Jagdrevieren begangen worden waͤren. 
Artikel 2. 

Von den beiderſeitigen Behoͤrden ſoll zur Entdeckung und Habhaftwer⸗ 
dung der Forft- und Jagdfrevler alle moͤgliche Huͤlfe geleiſtet werden. Den 
Foͤrſtern und Waldwaͤrtern des einen Theils foll namentlich geſtattet ſein, die 
Spuren begangener Forſt- und Jagdfrevel, ſowie die Frevler ſelbſt, bis auf 
eine Meile auch in das Gebiet des anderen Theils zu verfolgen. 

Ereilen fie auf der diesfaͤlligen Verfolgung die Frevler ſelbſt, fo iſt es 
ihnen, jedoch nur unter der Bedingung geſtaktet, diefelben anzuhalten, daß die 
Angehaltenen an die naͤchſte Ortsbehörde derjenigen Regierung überliefert wer— 
den, auf deren Gebiet die Anhaltung Statt gefunden hat. 

Finden die auf der Verfolgung eines Forſt- oder Jagdfrevlers begriffe— 
nen Forſtbeamten eine Hausſuchung in dem Gebiete des anderen Theils vor— 
zunehmen für nöthig, jo haben dieſelben ſolches an Orten, wo der Sitz eines 
Gerichts iſt, bei dem Ortsrichter, im Fall der Verhinderung deſſelben aber, ſo— 
wie an Orten, wo ein Ortsgericht ſich nicht befindet, bei dem Polizei-Kommiſſair, 
Buͤrgermeiſter oder Beigeordneten, Ortsſchultheißen oder Ortsſchoͤffen anzuzei⸗ 
gen, von welchen alsdann die Hausſuchung unverzuͤglich verfuͤgt werden wird. 

Artikel 3. 

Dem nacheilenden Forſt- und Jagdbeamten wird uͤberlaſſen, das uͤber 
den Hergang, Befund und alle Umſtaͤnde des begangenen Frevels, welche auf 
deſſen Beſtrafung von Einfluß ſein koͤnnen, im Gebiete ſeiner Landesherrſchaft 
aufgenommene Protokoll in dem benachbarten Gebiete fortzuſetzen und darin 
Alles, was er auf der Nacheile in Beziehung auf den begangenen Frevel be— 
merkt, aufzuzeichnen. 

Es ſoll jedoch dieſe Aufzeichnung unter Mitwirkung und Mitunterfchrift 
des nach dem vorhergehenden Artikel die „ veranſtaltenden Orts— 
vorſtandes in Bezug auf denjenigen Theil des Protokolls erfolgen, welcher die 
von dieſem Vorſtande vorgenommenen Handlungen betrifft, und ſoweit es ſich 
von Hausſuchungen handelt, bei welchen der Ortsrichter ꝛe. (Artikel 2.) zuge⸗ 
gen war, unter Mitwirkung und Mitunterſchrift des Letzteren. Das Einver⸗ 
ſtaͤndniß des Ortsrichters oder Ortsvorſtandes oder das, was er ſeinerſeits be— 
ſonders oder abweichend zu erinnern hat, muß in dem Protokoll ausdruͤcklich 
bemerkt werden. Von dieſem Protokoll, worin jedesmal uͤber etwaige Befchlag- 
nahme und Aufbewahrung entwendeter Gegenſtaͤnde und von den Frevlern ge- 
brauchter Geräthſchaften die noͤthigen Bemerkungen aufzunehmen find, haͤndigt 
der Forſt⸗ oder Jagdbeamte ſofort ein Duplikat dem Behufs der Hausſuchung 
requirirten Beamten des Orts ein, welcher Letztere, ſofern dies nicht der Orts— 
richter iſt, daſſelbe ſogleich ſeiner vorgeſetzten Behoͤrde zu uͤberſenden hat, bei 
Vermeidung einer Polizeiſtrafe von 1 bis 5 Kthlr. für denjenigen Ortsvor⸗ 
ſtand, welcher der Requiſition nicht Genuͤge leiſtet. 

(Nr, 2882.) Art 4. 
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ei i Artikel 4. 3 

Fun die Konſtatirung eines Frevels, welcher von einem Angehoͤrigen des 
einen Staates in dem Gebiete des anderen veruͤbt worden, ſoll den offiziellen 
Angaben und Abſchaͤtzungen, welche von den kompetenten und gerichtlich ver⸗ 
pflichteten Forſt- und Polizeibeamten des Orts des begangenen Frevels oder 
von dem dort kompetenten polizeilichen Beamten aufgenommen worden, jener 
Glaube von der zur Aburtheilung geeigneten Gerichtsſtelle beigelegt werden, 
welchen die Geſetze den offiziellen Angaben der inlaͤndiſchen Beamten bei⸗ 


legen. 
Artikel 5. 
Die Einziehung des Betrags der Strafe und der etwa Statt gehabten 


Gerichtskoſten ſoll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
Frevler wohnt, und in welchem das Erkenntniß Statt gefunden hat und nur 
der Betrag des Schadenerſatzes und der Pfandgebuͤhren an die betreffende 
Kaſſe desjenigen Staates abgefuͤhrt werden, in welchem der Frevel veruͤbt 


worden iſt. 
Artikel 6. 


Den unterſuchenden und beſtrafenden Behoͤrden in den Königlich Preußi⸗ 
ſchen und in den Herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſchen Landen wird zur Pflicht ge⸗ 
macht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſt- und Jagdftevel in jedem 
einzelnen Falle ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Lan⸗ 
des nur irgend moͤglich ſein wird. 

Artikel 7. 1 

SGegenwaͤrtige, im Namen Sr. Majeſtaͤt des Könige von Preußen und 

Sr. Hoheit des Herzogs zu Anhalt⸗Deſſau zweimal gleichlautend ausgefertigte 

Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter Fee Auswechſelung, Kraft und Wirk⸗ 

ſamkeit in den beiderfeitigen Landen erhalten und zu dem Ende ſofort oͤffentlich 
bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 26. Auguſt 1847. 

(L. S.) 


Königlich Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Freiherr von Canitz. 

Vorſtehende Erklarung wird, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtim⸗ 
mende Erklaͤrung des Herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſchen inifterii ausgewechſfelt 
worden iſt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 20. Auguſt 1847. 

Der Staats und Kabinetsminiſter für die auswaͤrtigen 

Angelegenheiten. 
Freiherr von Canitz. 
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